




Wie gewohnliche WeinachtẽPræparation.
ſol

vor dieſes gahr A DCCVI.
Aus dem tieffſinnigen Spruche:

J

auff unſren Zuſtand
das iſt:

Auff unſre Wohnungen gerichtet ſeyn:
Welche wir

dem ankommenden eilande
gern uberlaſſen wollen.

Alſo werden
auff dem beoorſtehenden 22. Decembr. Abends

gegen vier Uuhr

lle Jochwehrte und liebreiche

Merſonen
Die Affection der vorigen Jahre nochmahls zu

erkennen geben

und ſolches verſichert ſich

nebenſt ſeinen geliebten Rednern
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Die Redner ſollen insgeſamt das Bild von ihren JEſu mit—
bringen. Wie es nijn an der Vergnugung einen ſchlechten Unterſcheid
gicbet ob man einen hohen Potentaten in Lebens Groſſe gemahlet
ſiehet oder ob er auf dem kleinen Ducaten genau betrachtet wird:
Alſo wird auch hier allerſeits verſuchet werden daß wir alle Weit,
laufftigkeit vermeiden und gleichwol in der angenehmen Kurtze nichts

Ivergeſſen wollen. Darzu wird auch dieſer Jnnhalt des gantzen Vor

habens dienen können. r/Bey dem Anfange wird nochmahls die gewohnliche Motete ge —D
2e)ſungen: VkRBUM CARO FACTUM EST. urrneHierauff komt der erſte Vorredner d

J

Shriſtian giegfried Neſen, Zitt.
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Der recommendirt den Spruch: Das Wort ward Fleiſch und
wohnet unter uns und erkennet daraus eine hohe eine ſicht—
bare eine troſtlche Gnade.

Es ſecundiren ihn auch erſtlich

Fohann Foachim Moller Zitt.
Darnach kommet noch darau

Vottliob Amanddus Vebhard Zitt.
Die laſſen allerſeits ihre Andacht uber den ſonderlichen Nachdruck

dieſes Spruches hervor brechen.
Denen folget der allgemeine Vorredner

Karl Ruguſt Worſt Zitt.
Der hatte ſonſt in den bereiten Comodien des Konigs daul Perſon
auffuhren ſollen: drum bekummert er ſich was Saul David und
Salomon vor Konigliche Wohnungen angeleget haben: doch mit
einer ſolchen Reſervation, daß wir unſre Chriſtnachts-Wohnungen
nicht gern damit vertauſchen lieſſen.

Endlich tritt der Special Vorredner auff

Andreas Riederling Hennersd. in Seiff. Luſ.
Der macht die Eintheilung welcher geſtalt die Menſchen bey der Zu—
kunfft des Gottlichen Gaſtes erkennen ſollen

Eine von EOtt geſuchte Wohnung/
Eine ziemliche ſchlechte Wohnung
Eine wolverſorgte Wohnung/
Eine ſelige Wohnung
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Darzu kom̃t ein kleiner Begleitr

Johann Friedrich Schroer Titt.
Das Chor ſinget nach der Melodey: Veni Redemptor gentium.

J.
 Hr Menſchen macht die Thore weit und ſchickt euch zu der Gna

den-Zeit
Daß JEſus als ein Ehren-Mann den freyen Einzug halten kan.

2.Er braucht es vor ſich ſelber nicht/ daß er allhier die Bahne bricht

Er ſieht nur unſer beſtes an wofern er Wohnung machen kan.

3.Ach wo der liebſte JEſus wohnt/ ha wird ein Hertze leicht verſchont
Wenn ſonſten in der gantzen Weit/ dle ſchoüſte Wohnung niederfallt.

4.
Wir halten uns an dieſes Wort und ſuchen den geliebten Ort.
GDOtt iſt mit uns und unſer Freund. So ſchadet uns kein ſchwacher

Feind.
Nun wird ein Theil nach dem andren vorgenommen

Fohann Vonrad VBuchau Dreſd.
Siehet auf die Wohnung welche GOtt ſelber geſucht hat doraus er
kennet er Gottes Liebe Gottes Weisheit Gottes Warheit

Vhriſtoff Vottlob Monch Zitt.
Erinnert uns daß wir auch dieſer Liebe dieſer Weisheit dieſer War
heit gemaß erſcheinen ſollen.

Darzu geſellen ſichduguſt Woetlob Suhner Zitt.

ülrl

Fohann uhinpp Runge Zitt.
Welche ſich in einem Geſprache von dieſer unendlichen Liebe beweglich
auf halten.

Das C hor ſinget nach der Melodeh: Ex legis obſervantia.

Euii)Mbeſo hat GOtt die Welt geliebt/

Daß wir Jhn bloß an Seiner Liebe kennen.
Ach ſeht was Er zu Pfande giebt

Damit wir Jhn aus Liebe Vater nennen
Wir ſind aus erwehlet: wen auch hier was fehlet:

So bleibt doch JEſus uuſre Liebe.

Vor



2.
Vornehmlich werden wirs gewahr

Jndem wir uns zur Weihnacht-Freude ſchicken.
Da wunſchen wir ein neues Jahr

So bald wir nur von JEſu was erblicken.
Armuth Noth und Leiden ſol uns doch nicht ſcheiden:

Denn JEſus bleibet unſre Liebe.
3.

Hier halten wir in Demuth aus
Biß wir das Licht in ſeiner Wohnutgg ſchauen.

Da wird er uns ein beßres Haus
Zum Zeichen ſeiner hohen Liebe bauen.

Alſo wird im Sterben nichts von uns verderben.
Denn JEſus bleibt doch unſer Liebr.

Nun kom̃t das andre Theil von der ſchlechten Wohnung und

Fohann Buhr Olsn.
giebt dieſes zu erkennen an dem ſchlechten Platze. An den ſchlech

ten Zimmern. An der ſchlechten Auffwartung.

Zavid Yhriſtian Wucke. Ober- Seiffersd. Luſ,
Stellet uns die Schuldigkeit vor daß wir eben darum ſollen/ demu

thig bußfertig bereitwillig ſeyn.
Auch die Nachfolgenden Begleiter

Vhriſtian Nriedrich Wehnes Zitt.
Fohann Vottfried Rathel Zitt.

verwundern ſich bey dieſer Gelegenheit uber Gottes Gedult.

Damit ſinget auch das Chor: nach der Melodey:
Ach Gott der groſſen Traurigkeit.

E Rin laſt ein Menſch die Zuverſicht im Hertzen nicht verſchwinden.
Doch Noth und Trubial fehlet nicht. So bald wir JEſum findẽ.
Der troſtet uns nach ſeiner Huld und rufft zugleich: Gedult Gedult.

2.Jſt Er doch ſelbſt ein armer Gaſt: Er muß in Schwachheit liegen.
Der finſtre Stall iſt ſein Pallaſt die Krippe ſein Vergnügen.
Und ſolches zwar um̃ unſre Schuld. Drum lehrt er uns/ Gedult

Gedult.
Ach
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3.
Ach gieng es allen gar zu gutr wer fragte nach Weinachten?
Jm Creutze lernte unſer Muth nach Gottes Friede trachten.
Drum ſtehen wir in deſſen Huld/ Und ſagen doch: Gedult Gedult.

Zum dritten wird von der wolverſorgten Wohnung geredet

Fohann Vottfried Strictzel Zitt.
beweiſet wie wol dieſelbe verſorget iſt in der Offenbahrung in der

Beſcherung in der Verheiſſung.
Vhriſtian Nicolaus Sichler Zitt.

wunſchet allen die ſich zu dieſer wolverſorgten Beqvemligkeit ſchicken

wollen daß Sie muntte Augen zur Offenbabrung/ begierige
Hande zur Beſcherung glaubige Hertzen zur Verheiſſung mit

bringen. Diee folgenden Begleiter
VWottfried Keinrich von Vanckiſch Zitt.
Dhriſtian Wuguſt Moſer Zitt.

Verwundern ſich uber GOttes Allmacht.
Und das Chor ſinget nach der Melodey: Dies eſt lætitiæ.

J.

ca Stt beweiſet ſeine Krafft mehr als wir verſtehen.
Ewas er ſpricht und was er ſchafft ſolches muß ergehen.

Seht was auch ein Kind vermag! Aus der Nacht wird heller Tag
Aus der Furcht ein Friede.

Aus der Armuth reicher Danck aus der ein Noth LobGeſang
Zu dem WeinachtLiede.

*4
Nun was einmahl moglich iſt kan auch hier geſchehen/
Und wer Gottes nicht vergiſt ſol die Wunder ſehen.
Aus der Angſt wird gute Zeit aus der Sunde Seligkeit

Aus dem Tod ein Leben
Aus der Flucht ein KonigsThron und das mag der theure Sohn

Zur Beſcherung geben.
Endlich weil dieſes dermahleins in eine Selige Wohnung ſol

verwandelt werden ſo rhmet
Fohann KNhriſtian Kießling Zitt.

bey deſſelben Wohnung/ den Konig das Haus die Geſell

ſchafft.
Khri





Damit wird von dem Chore der Schluß gemacht nach der Meloden:

JESU nun ſev gepreiſet.
J.

Amch JESu laß dich mercken auch dieſes neue Jahr.
A. Hilff unſern Glauben ſtarcken und wende die Gefahr.
Laß uns in deinem Bunde wie fromme Kinder ſtehn
Daß wir zur guten Stunde die neue Zeit begehn.
a freylich muß auf Erden/ den Leuten bange werden:
Soch du wirſt alles ſtillen was wir vor Augen ſehn
Denn ohne deinem Willen darff uns kein Leid geſchehn.

II..Du ſtellſt dich in die Mitten an deines Vatern Hand.
Wenn wir nur etwas bitten miernol aus Unverſtand:
So halt es uns zu Gnaden uno hilff uns ſelber ein
Daß wir auch in dem Schaden mit dir zu frieden ſeyn.
Wir durffen nichts verlangen. Doch haſtu was verhangen
So muß ſich alles reimen dein Hertze kan uns nicht
Verlaſſen noch verſeumen. Wenn jemand Vater ſpricht.

III.Du haſt in allen Landern vielleicht was groſſes fur
und ſol ſich was verandern ſo ſtehts allein beh dir.
Man hort auf allen Seiten von Krieg und Kriegs-Geſchreh:
Drum muſtu vor uns ſtreiten. Wer ſteht uns wnſten bey?
Du wirſt dein Volck erhoren. Du biſt ein Gtt von Ehren Er
Wilſtu der Sache rathen und ſelbſten Mitler ſeyn
So gehn die Potentäten den Frieden willig ein.

1v.
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Schick uns von'v Helden zuDamit wir deinen ſepn.“
Damit ſie uns bewahren biß auf die HimmelsRunh.
Mit ſtille ſeyn und Hoffen wird manches Ziel getroffen:
Drum mach in allen Standen was Liebes offenbahr

Und hilff die Noth vollenden biß auf ein neues Jahr.
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